
 

 
 
 
 
 
 
 
An 
 
Ministerium für Finanzen Baden-Württemberg 
z.Hd. Herrn Wenisch 
Postfach 10 14 53  
70013 Stuttgart 
Per E-Mail an ann-kathrin.spahlinger@fm.bwl.de 
 
 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Wenisch,  
vielen Dank für Ihr Schreiben vom 16.12.2022. 
 
Zunächst hat es uns ein wenig beruhigt, dass nur etwa 40 KWK 
Anlagen und damit knapp 6% der gesamten elektrischen KWK-
Leistung (80MW) in landeseigenen Liegenschaften des Landes 
Baden-Württemberg abgestellt sind und dort zumindest ein 
Teil des Wärmebedarfs durch Biomasse gedeckt werden kann. 
 
Überrascht sind wir jedoch über Ihre Begründung für die 
Abschaltung der betroffenen Anlagen und Ihre Annahme, dass 
aufgrund des Ökostrombezugs bzw. des niedrigen Anteils von 
Erdgas an der Stromerzeugung im bundesdeutschen Strommix 
(der Anteil von Erdgas in der Stromerzeugung wird laut BDEW 
in 2022 bei 69,6 Mrd. kWh oder etwa 13,5% liegen) der 
Erdgasverbrauch durch die Abschaltung der KWK gesenkt 
werde und die CO2 Emissionen nicht erhöht werden. 
 
Unsere überschlägige Abschätzung im Anhang kommt hier zu 
ganz anderen Ergebnissen. 
 
Da wir in Baden-Württemberg nicht nur aktuell, sondern auch 
für noch viele Jahre an keinem Tag überschüssigen 
erneuerbaren Strom erzeugen, muss jede kWh der fehlenden 
Stromerzeugung aus der stillgelegten Erdgas-KWK durch 
andere fossile Kraftwerke erzeugt werden. 
 
Selbst unter der Annahme, dass 50% des nicht in KWK 
erzeugten Stroms durch Kohlekraftwerke (verbunden mit 
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erheblichen Mehremissionen) erzeugt wird, kommt es in der 
Bilanz zu einem Mehrverbrauch an Erdgas von 10% und um 
73% höheren Ausstoß von Treibhausgasemissionen.  
Im Anhang finden Sie noch eine aktuelle Darstellung der 
Stromerzeugung vom 5. bis zum 16.12 aus der deutlich wird, 
dass derzeit gerade die zusätzliche Last vorwiegend durch 
große Erdgaskraftwerke abgedeckt wird. 
Unsere Abschätzung unterschätzt also vermutlich den 
zusätzlichen Gasverbrauch in den großen Gaskraftwerken.  
 
Geradezu bestürzt sind wir über Ihre letzte Aussage „Der 
weitere Ausbau von KWK-Anlagen, die fossile Brennstoffe 
nutzen, wird künftig nicht weiterverfolgt.“ 
 
Die heutigen Residuallastkraftwerke erfüllen die zukünftigen 
Anforderungen an Flexibilität nicht.  
Hier können insbesondere mittelgroße KWK Anlagen, die 
zunehmend auf erneuerbare Energieträger (grüne Gase) 
umgestellt werden, einen erheblichen Teil der notwendigen 
flexiblen Leistung effizient und kostengünstig leisten.  
 
In der Kombination mit dem Ausbau von PV, Wind, 
Wärmepumpen und Energiespeichern sind sie aus unserer 
Sicht der Garant für einen stromnetzdienlichen Betrieb, der 
maximal emissionsmindernd zeitgleich Erzeugung und 
Verbrauch austariert. 
 
Wir bitten Sie uns darzustellen, mit welchen Kraftwerken aus 
Ihrer Sicht in den nächsten 15 Jahren in Baden-Württemberg 
die notwendig flexible Residuallast effizienter abgedeckt 
werden soll als mit flexibel einsetzbaren KWK-Anlagen, 
deren Laufzeiten reduziert werden könnten, sofern in einigen 
Jahren genug Strom aus Sonne und Wind zur Verfügung 
stehen sollte. 
 
Vielen Dank. 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
 
Jörg Lange 
 
 
 
 
 
 
 
 



Überschlägige Abschätzung des Mehr-/Minderverbrauchs an Erdgas und der Emissionen der
KWK Anlagen in Landesliegenschaften Baden Württemberg
Klimaschutz im Bundestag e.V., 22.12.2022

MWel.
Elektr. Leistung 80
davon abgeschaltet auf Grund der zweiten Stufe des Notfallplan Gas 4,5 5,63%

Angaben zum bisherigen Betrieb der KWK-Anlagen laut Finanzministerium

Elektr. Leistung
Therm. 
Leistung

Vollast-
stunden Wärme

Nutzungs-
grad el. Strom Gasverbrauch

Emissions-
faktor THG

MWel MWth MWGas h MWh MWh MWh t CO2e/MWh Tonnen CO2e
4,5 7,7 12,585 5485 42.235         0,351 24.683         69.029         0,25 17.257        

Abschätzung des Mehr-Minderverbrauchs durch das Abschalten der KWK Anlagen 
laut Angaben des Finanzministeriums BW (Brief vom 16.12.22): in 10 von 40 KWK Anlagen die Wärme statt Gas Holz (Grundlast) und Erdöl (Spitzenlast) eingesetzt

Wärmeerzeugung ohne KWK mit alternativen Brennstoffen und zusätzlicher Strombezug mit Residuallaskrafterken
25% 1,93 2,02 5500 10.588            11.117              0,121 1.345           
75% 5,78 6,06 5500 31.763           33.351           0,25 8.338          

Zwischensumme 44.468         9.683         

50% Strombezug aus Erdgas-Residuallastkraftwerk ohne KWK 0,39 12.341            31.644           0,64 7.898           
50% Strombezug aus Kohle-Residuallastkraftwerk ohne KWK 0,38 12.341            1 12.341         

Strombezug 50%Braunkohle/50%Erdgas-Residuallastkraftwerk ohne KWK 24.683         31.644          20.240      
Summe 76.112           29.922      
Anteil gegenüber Betrieb der KWK Anlagen 110% 173%

Annahme zum Emissionsfaktor 0,121; 1/3 Erdöl und 2/3 Holz aus nachhaltiger Waldwirtschaft
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Einsparung von Erdgas in Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen (KWK) der landeseigenen 
Liegenschaften

Sehr geehrter Herr Dr. Lange,

bezugnehmend auf Ihr Schreiben vom 27. September 2022 an Frau Ministerin 
Walker, Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft, und Ihre E-Mail 
vom 7. Dezember 2022 an das Ministerium für Finanzen beantworten wir Ihnen 
nachfolgend Ihre Fragen in Zusammenhang der KWK-Anlagen in landeseigenen 
Liegenschaften.

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) hat am 23. Juni 2022 
die zweite Stufe des Notfallplan Gas ausgerufen, die sogenannte Alarmstufe.
Dadurch sind alle in Deutschland aufgerufen, Energie und insbesondere Erdgas ein-
zusparen, um die Gasversorgungssicherheit in Deutschland zu unterstützen. Zur 
Energieeinsparung in den landeseigenen Liegenschaften wurden umfassende Maß-
nahmen umgesetzt. Nach Prüfung wurde auch die Abschaltung von ausgewählten 
KWK-Anlagen veranlasst.

Nach aktuellem Stand wurden in den landeseigenen nicht-universitären Liegenschaf-
ten seit September rund 40 KWK-Anlagen mit einer Gesamtleistung von rund 4,5 
MWei und etwa 7,17 MWth abgeschaltet bzw. sind für eine Abschaltung vorgesehen. 
Darunter fallen insbesondere KWK-Anlagen, welche nicht zwingend zur Deckung der 
Wärmeleistung notwendig sind und bei denen der Strom alternativ beschafft werden

Informationen zum Schutz Ihrer personenbezogenen Daten finden Sie auf der Homepage des Finanzministeriums 
unter den Rubriken Datenschutz bzw. Datenschutzschalter. Auf Wunsch erhalten Sie diese auch in Papierform.
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kann. Gerade in größeren landeseigenen Heizkraftwerken ist ein Verzicht auf KWK 
aktuell nicht ohne weiteres machbar. Insgesamt beträgt die elektrische Leistung aus 
landeseigenen KWK-Anlagen rund 80 MW. Die thermische Leistung ergibt sich aus 
der jeweiligen anlagenspezifischen Stromkennzahl.

Für 2022 und 2023 wird mit einer Gas-Einsparung von rund 69.000 MWh gerechnet. 
Die KWK-Abschaltung betrifft derzeit kleinere Heizkraftwerke. Insgesamt erfolgt in 10 
Heizkraftwerken die Wärmeerzeugung mit alternativen Brennstoffen. Die erforderliche 
Grundlast wird u.a. durch Holzhackschnitzel- und Pelletsanlagen erzeugt. Die Spit-
zenlast erfolgt, sofern die Umstellung bei einem bivalenten Heizsystem möglich ist, 
durch Heizöl.

Alle landeseigenen Liegenschaften werden mit zertifiziertem Ökostrom versorgt. Der 
bisher in KWK-Anlagen erzeugte Strom kann grundsätzlich über die vorhandenen 
Stromlieferverträge abgedeckt werden. Selbst wenn kein zertifizierter Ökostrom zum 
jeweiligen Zeitpunkt des Strombedarfs zur Verfügung stehen würde, wäre der Anteil 
Erdgas am Strommix geringer, als der Erdgasverbrauch der landeseigenen KWK-An-
lagen. Nach Angaben der Bundesnetzagentur betrug die konventionelle Stromerzeu-
gung im dritten Quartal 2022 durch Erdgas rund 10 Prozent.

Die COa-Emissionen ergeben sich aus den realen Verbrauchswerten der jeweiligen 
Energieträger. Die entsprechenden Auswertungen erfolgen im jeweiligen Folgejahr. 
Durch die Nutzung von Holzhackschnitzel und Pellets sowie dem zusätzlichen Öko- 
Strombezug wird davon ausgegangen, dass die CÖ2-Emissionen durch die genann-
ten Maßnahmen für die landeseigenen Liegenschaften nicht erhöht werden.

Aktuell wird das Energie- und Klimaschutzkonzept für Landesliegenschaften auf 
Grundlage der Beschlüsse des Landtags zur Novellierung des Klimaschutzgesetzes 
Baden-Württemberg vom Oktober 2021 umfassend fortgeschrieben. Dies umfasst 
auch die Klimaschutzstrategie im Bereich der Wärmeversorgung landeseigener Ge-
bäude. Unter anderem werden notwendige Maßnahmen zur schnellstmöglichen Um-
stellung der Landesliegenschaften auf eine klimaneutrale Wärmeversorgung erarbei-
tet. Der weitere Ausbau von KWK-Anlagen, die fossile Brennstoffe nutzen, wird künf-
tig nicht weiterverfolgt.

I\/Ii+ fröi ri't CI t^r~\

Wenisch



 

 
 
 
 
 
 
 
An 
 
Frau Thekla Walker 
Ministerin für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft  
Baden-Württemberg 
Kernerplatz 9 
70182 Stuttgart 
 
 
Einsparung von Erdgas in Kraft-Wärme-Kopplung (KWK)-Anlagen in 
landeseigenen Liegenschaften 
 
Sehr geehrte Frau Ministerin Walker, 
 
nach der im Juni ausgerufenen zweiten Stufe des Notfallplans Gas sind im 
Land alle Ressorts aufgefordert, mit sofortigen Maßnahmen Energie und 
insbesondere Gas einzusparen. Unter den gegebenen Bedingungen sicher 
eine gute Absicht. 
 
Leider soll sich nach unseren Informationen der Aufruf auch auf 
gasbetriebene KWK-Anlagen in landeseigenen Liegenschaften wie z.B. 
Universitäten in den Wintermonaten beziehen. Nach unserer 
Einschätzung führen KWK-Abschaltungen durch die am KWK-Standort 
nötige 100%ige Wärmeerzeugung in der Regel durch Gaskessel sowie den 
nötigen alternativen Bezug von Netzstrom in der Regel zu insgesamt 
höheren Gasverbräuchen als durch den Weiterbetrieb der vor Ort im 
Lastschwerpunkt befindlichen Gas-BHKWs, wie die überschlägige 
Rechnung in Anlage 1 zeigt. 
 
Der zusätzliche Strombedarf müsste vermutlich durch Gasturbinen ohne 
Wärmeauskopplung erzeugt werden, da zu diesen Zeiten ohnehin alle 
verfügbaren Kraftwerkskapazitäten mit dem Energieträger Kohle laufen 
werden und dadurch kein Gas eingespart werden kann (vgl. Anlage 2). 
Überdies ist angesichts der aktuellen zeitlich hochauflösenden 
Erzeugungsprofile im Kraftwerkspark mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit 
anzusetzen, dass die dezentrale wegfallende Stromerzeugung nicht in 
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Kraftwerken mit Alternativbrennstoffen, sondern eben gerade in nicht 
wärmegekoppelten Gaskraftwerken bereitgestellt werden muss.  
 
In dem Fall würde man mit der Maßnahme genau das Gegenteil der 
beabsichtigten Einsparungen erreichen und zudem die Stabilität des 
Stromnetzes weiter verschlechtern. 
 
Wir bitten daher um Information, welche erdgasbetriebenen KWK-
Leistungen im Winter abgeschaltet oder heruntergefahren werden sollen 
und um Angabe mit welchen genauen Folgen für den Mehr- oder 
Mindereinsatz von Erdgas für die Wärme- und Strombereitstellung dann 
in anderen Kraftwerken gerechnet wird. 
 
Wenn dies nicht bekannt ist bzw. eine Gaseinsparung durch KWK-
Abschaltung nicht kraftwerksscharf nachgewiesen werden kann, 
empfehlen wir dringend von der Empfehlung bzw. Einschränkung der 
erdgasbetriebenen KWK-Anlagen abzusehen. 
 
Vielen Dank. 
 
Mit herzlichen Grüßen, 
 

 
Dr. Jörg Lange 
Geschäftsführender Vorstand 
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Anlage 1: Überschlägige Beispielrechnung Gassparen durch KWK-
Abschaltung? 
 
Strombedarf: 1 MWhel / Wärmebedarf 2 MWhth 
 
Übertragungswirkungsgrad Netz alle Ebenen 5% 
Übertragungswirkungsgrad Netz untere Ebene 2% 
 
Gasverbrauch bei Erzeugung in Kraftwärmekopplung 
KWK-Anlage: ηel 40% / ηth 50% / σ = 0,8 
Kessel: ηth 90% 
-> Gasbedarf KWK: 1 MWhel /40%*102% = 2,550 MWhHi  
(dabei Wärme 1,250 MWhth) 
-> Gasbedarf Kessel: 0,750 MWhth / 90% = 0,833 MWhHi 
 
-> Gasbedarf gesamt 3,383 MWhHi 
 
Gasverbrauch bei Erzeugung ohne Kraftwärmekopplung 
Gaskraftwerk GuD: ηel 58% 
-> Gasbedarf GuD: 1 MWhel /58%*105% = 1,659 MWhHi 
-> Gasbedarf Kessel: 2,000 MWhth / 90% = 2,222 MWhHi 
 
-> Gasbedarf gesamt 3,881 MWhHi 
 
Mehrbedarf durch Abschaltung der KWK: 0,498 MWhHi im obigen 
Beispiel, entsprechend 15% insgesamt! 
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Anlage 2: Kraftwerksliste Deutschland 
Kraftwerksliste Bundesnetzagentur 
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/ElektrizitaetundGas/Versorgungssi
cherheit/Erzeugungskapazitaeten/Kraftwerksliste/start.html 
 
und nach Bundesländern 
https://www.umweltbundesamt.de/daten/energie/kraftwerke-konventionelle-
erneuerbare#kraftwerke-auf-basis-konventioneller-energietrager 
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Stand: 31.Mai 2022
Quelle: Monitoringreferat der  

Bundesnetzagentur

EEG-Anlagen ausgewertet zum 31. Dezember 2021
Erläuterung: Umfasst sind Kraftwerke in Betrieb und saisonale 
konservierte.
Die Leistung der Energieträger Braun- und Steinkohle kann von 
der noch am Markt befindlichen Kohleleistung gem. KVBG 
abweichen.
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